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auf das Blatt

„Aus den Hannen"
nehmen furtwährend sämtliche Poststellen
und Postboten entgegen.

Der ersten Nummer des neuen Jahres
wird für unsere sämtliche Abonnenten unser
beliebter , diesmal vergrößerter

— Wand -Kalender —
m schöner Ausführung mit reichhaltigem Markt-
Lcrzeichnis und sonstigen Notizen für den All¬
tagsgebrauch gratis beigegeben.

Um rechtzeitige Einreichung der Bestellungen
wird dringend gebeten.

Uedaktion L Krpedition
des Mattes „ Aus den Kannen ."

D Vor der Jahreswende.
Das Weihnachtsfest mit feiner heiligenden,

die Gemüter sammelnden und beruhigenden Stim¬
mung ist vorüber ; noch wenige Tage , und das
Jahr 1887 ist abgelaufen . Die politische Welt
hat in diesem Jahr kein Christfest gefeiert.
Der russische Kalender hinkt dem unfern be¬
kanntlich um zwölf Tage nach ; in Rußland
feiert man das Wcihnachtsftst erst in der nächsten
Woche . Unsere westlichen Nachbarn feiern Weih¬
nachten überhaupt nicht in der bei uns üblichen
Weise . Da erstrahlt kein Tannenbaum im
Schimmer der Kerzen und die Geschenke werden
dort erst zu Neujahr ausgetauscht.

Unter solchen Verhältnissen kann es nicht
wnuderuehmen , wenn das deutsche Weihnachts-
fest ans den Gang der hohen Politik fast ohne
Einstuß blieb . Die große Zeitnngsfchde wegen
der Truppenanhänfungen in Russisch - Polen
wurde nicht einen Tag unterbrochen . Oester¬
reich-Ungarn unterläßt es , die militärischen Vor¬
kehrungen Rußlands mit gleichen Maßregeln zu
beantworten . Durch diese Zurückhaltung unserer
Verbündeten ist die Situation wenigstens nicht
verschärft worden.

Ein wesentliches Moment zur allgemeinen

Beruhigung besteht darin , daß sich gegenwärtig!
in Frankreich auch die Stimmen Besonnener
Gehör verschaffen . Hat doch letzthin ein Pa¬
riser Blatt einen Petersburger Bericht gebracht,
in welchem die Unwahrscheinlichkeit eines kriege¬
rischen .Konflikts zwischen Rußland und den
mitteleuropäischen Fricdensmächten nachgewiesen
wurde , und jetzt nimmt der vielgelesene,Figaro"
das Wort , um darzuthun , daß es am besten
wäre , wenn Fravkreich von der seit einiger
Zeit ganz Europa beherrschenden Aufregung
frei bliebe. Frankreichs Stellung zu Deutsch¬
land sei gegenwärtig eine normale ; nur die
„ Angelegenheit Kaufmann " sei noch zu regeln.
Nachdem aber die deutsche Regierung ihre Ersatz¬
pflicht anerkannt , Entschädigung geleistet und
ans diplomatischem Wege ihr Bedauern über den
Vorfall ausgesprochen habe , sei die Sache po¬
litisch und diplomatisch abgethan ! ,Figaro"
warnt seine Landsleute vor dem Versuch , sie
wieder zum Leben erwecken zu wollen . Anlaß
zu diesem Artikel gab die Nachricht , daß das
Verfahren gegen den Jäger Kaufmann jeden¬
falls niedergeschlagen werden würde.

Wenn man sonach das Verhältnis zwischen
Frankreich und Deutschland gegenwärtig als ein
leidliches betrachten darf , auch wenn man den
„glühenden Wunsch Frankreichs nach Aufrecht¬
erhaltung des Friedens " nur als eine schöne
Redeblume des neuen Präsidenten auffaßt , so
dürfte unsere Stellung zu Rußland doch etwas
besser sein . Zwar ist nicht daran zu zweifeln,
daß der Zar selber friedlich gesinnt und die
jüngste Zusammenkunft mit seinen ! ehrwürdigen
Großoheim nicht ohne Einfluß auf die Befestigung
dieser Gesinnung geblieben ist . Aber eines¬
teils sind möglicherweise die Verhältnisse stärker
als der Zar , anderseits bildet die bulgarische
Frage in ihrem gegenwärtigen Stande nicht
nur für Rußland allein den Anlaß zur höchsten
Unzufriedenheit , die sich möglicherweise in dem
Donner eines Krieges Luft zu machen droht.

Von den verschiedenen unbeglichenen Konten,
welche wir vom alten ans das neue Jahr über¬
tragen müssen, ist das bulgarische das weitaus

! unangenehmste . Schien es nach der Wahl des
jungen Kobnrgers , als ob dieser seine Sache
mit Zurückhaltung und Geschick angefaßt habe,
so sind wir durch die Mitteilungen über die
Depeschenfälschnngen darüber belehrt worden,
cs seien dabei Mittel im Spiele gewesen , io
verwerflich , daß die Hintanhaltung eines all¬
gemeinen europäischen Krieges nur dem Zufall
der Entdeckung jenes kühnen Schwindels zu
danken ist.

Rosig sind die politischen Aussichten keines¬
wegs , welche uns das kommende Jahr bietet;
aber wir haben auch keine Veranlassung , mut¬
los zu sein. Die deutsche Politik wird wie
seit den letzten 17 Jahren so auch im . neuen
Jahr aufs eifrigste bemüht sein, den Frieden
in Europa aufrecht zu erhalten ; hoffentlich hat
sie dabei den gleich guten Erfolg wie bisher.
Deutschland wird niemand angreifen ; aber es
hält auch wie bisher sein Pulver rrocken.

Tages -Politik.
— Am Berliner Hofe ist das Weihnachts¬

fest durchaus in der bisher üblichen Weise ge¬
feiert worden . Am Festabend fand im kaiser¬
lichen und im kronprinzlichen Palais der Auf¬
bau für die Hofstaaten statt und darauf ver¬
sammelten sich die in Berlin anwesenden Mit¬
glieder der königlichen Familie wie alljährlich
im Palais d^D Kaisers.

— Das Sozialistengesetz ist dem Reichstag
nunmehr zugegangen . Es enthält die beiden
Verschärfungen : fünfjährige Dauer und Aus¬
weisung Gemeingefährlicher ans dem Reichs¬
gebiet.

- Zum Kapitel von den gefälschten Bis-
marckdepeschen erhält die ,Nat . -Ztg . " aus Wien
folgendes Telegramm : Trotz aller offiziösen
Ableugnnngen ans Kopenhagen bestätigt sich,
daß die Gemahlin des Prinzen Waldemar von
Dänemark , Tochter des Herzogs von Chartres,
dem Zaren auf Schloß Fredensborg die ge¬
fälschten Aktenstücke überreichte . Hier anwesende
Mitglieder der dänischen Königsfamilie beklagen
dies sehr .""

Marys Gefangener.
Autorisierte Ueberschung aus dem Englischen von S . S.

(Fortsetzung .)

„ Mary ", sagte Bertie Keith sanft , „ warum behandeln Sie mich so?
Warum zwingen Sie sich, so ganz anders , als Sie wirklich sind zu er¬
scheinen ? "

„Anders als ich in Wirklichkeit bin ? " entgegnete sie, aber doch
war ihre Stimme trotz ihrer Anstrengung gebrochen und unsicher.

„ Ja , ganz anders als Sie in Wirklichkeit sind, - Sie , die so
freundlich und mitleidig waren , was mich während der beiden Tage , un¬
geachtet der Angst , die sie bargen , so vollkommen glücklich machte.
Welches ist nun die wirkliche Mary , möchte ich wissen ? "

Jetzt wendete sie sich mit einer stolzen Gederde leidenschaftlichen
Schmerzes von ihm ab.

„ Ich muß wirklich sehr tief gesunken sein, wenn Sie es wagen,
mich an jene Tage zu erinnern, " sagte sie gebrochen. „Lassen Sie wich
dieselben vergessen — ich versuche es so ernstlich ; und - Ach , da
ist Bob, " fügte sie freudig hinzu.

„ Und darf ich kommen ?" fragte er flehentlich . „ Mary , darf ich
kommen ? ""

„ Nein !" sagte sie kurz und unnachgiebig ; und nun wandte er sich
ohne weiter etwas zu sagen ab und schritt aus Bob zu, der die Stein¬
stufen herabkam und seine Handschuhe anzog.

„Wir werden dich morgen bei uns sehen, Huntingdon ? " fragte
er ruhig.

„O ja , das hoffe ich ! Lady Dalrymple ist zwar so wohl , daß sie
meines Beistandes nicht mehr bedarf , aber ich werde dich besuchen .

"

„ Ich weide mich freuen , dich zu sehen, Adieu, " fügte er hinzu,

indem er Bob herzlich die Hand zum Abschied drückte. Robert stieg in
den Schli ten und fuhr davon.

„Frau Kelly befindet sich viel wohler , als iA zu hoffen wagte,"
sagte Doktor Hantingdon , als sie dalinsuhren . „ Sir Hubert hat viel

zu ihrem Wohlbefinden beigetragen . Aber jetzt stehen die Sachen nicht
mehr so schlecht für den armen Kelly . Es scheint, daß zwischen ihnen
ein Streit entstand . Es sind Zeugen vorhanden , die bereit sind, über
den Streit ausznsagen . Kelly sagt , die Flinte — nämlich Harlleys
Flinte — wäre während des Wsrtstreits losgegaugen . Indessen wird

morgen in Dalrymple die Untersuchung weitergefü 'art werden , die Ge¬

schworenen werden zusammentreten und Kellys Schicksal wird dann ent¬
schieden werden ."

„Entschieden ! " fragte Mary verwundert . „Wie meinst du das , Bob ."

„ Nun , meine Liebe , der Gerichtshof wird es für Mord oder Tot¬

schlag oder fahrlässige Tötung oder für einen Unfall erklären . Wir

glauben alle , es wird das letztere sein .
"

„ Und in diesem Falle ? "

„Wird er f ei sein — im anderen Falle wird er im März vor
das Schwurgericht gebracht werden . Aber man hat Bürgschaft für ihn
geleistet ."

„ Ja ? "

PLift du müde , meine Liebe ? " fragte Bob freundlich , indem er
sich zu ihr beugte.

„Nein Bob , nicht müde , nur schmerzt mich der Kopf ein wenig . "

„ Das kommt von dem Aurfluge, " sagte er ruhig . „ Du thätest
besser, dich heute nachmittag ganz ruhig zu verhalten , Mary . Lege dich
in dein Atelier und gönne dir Pflege ."

Mary lachte ein wenig , innerlich war sie traurig . Es schien ihr,
als ob sie ihr Atelier nie wieder gern betreten würde . Als Bob seine



-- Die „Nordd . Allg . Ztg . " erwähnt eine

Nachricht der „Bohemia "
, wonach Erzherzog

Kart Ludwig angesichts der politischen Lage die
beabsichtigte Orientreise aufgegeben habe.

— Es wird bestimmt versichert , Rußland
habe in Wien beruhigende Versicherungen ab-

geheu lassen . Allerdings sei das nicht offiziell
geschehen , wie ja auch keine offizielle Anfrage
ergangen sei . Die Truppenznsammenziehungen
in Polen seien damit erklärt worden , daß Ruß¬
land vom Schwarzen Meere bis zur Ostsee
einen starken militärischen Grenzkordon zu ziehen
beabsichtige ! So angenehm es ist, daß Ruß¬
land sich überhaupt zu „ friedlichen Versicher¬
ungen " herbeiläßt , wird man die letzteren so¬
wie die Erklärung der Truppendislokationen
wohl ihrem wahren Werte nach in Wien und
Berlin genau zu taxieren verstehen!

* Die irischen Gerichte fahren eifrig in
der Arbeit fort , die Aufwiegler ohne Ansehen
der Person zur Strafe zu ziehen. In Bally-
neely (Grafschaft Limerick) wurde der Priester
Ryan zu einmonatlichein Gefängnis verurteilt,
weil er die Pächter zur Nichtbezahlung der
Gelder aufgereizt hatte . Der höhere Klerus
wendet sich mit wachsender Entschiedenheit von
dem nationalistischen Treiben ab , wenngleich er
anerkennt , daß seitens Englands noch sehr viel
geschehen müsse, um den berechtigten Klagen der
Irländer den Boden zu entziehen.

— Aus Sofia wird berichtet , daß Fürst
Ferdinand fest entschlossen sei, einer eventuellen
Aufforderung , Bulgarien zu verlassen , nicht zu
folgen , so lange er sich im Einklänge mit der
Armee und der Bevölkerung befinde.

Landesnachrichten.
( ) Alteusteig, 28 . Dez . Auch Heuer wurde

die Weihnachtsfeier des Tnrn -Vereins in her-
kömmlicherweise am istephansfeiertag in der

„ Traube " abgehalten . Der festlich geschmückte
und mit Kerzen in großer Zahl hell erleuchtete
Tannenbaum , erfreute manches frohe Auge.
Ebenso waren die Gaben zur Verlosung auf¬
gelegt , darunter recht nette und nützliche. Der
Liederkranz hatte bei der Feier den gesanglichen
Teil übernommen und erwarb sich durch Vor¬
trag seiner Lieder den verdienten Beifall der
zahlreichen Versammlung . Bis in die späte
Nacht währte das heitere Leben und Treiben,
wobei die Jugend durch Tanzvergnügen die
Zeit sich zu kürzen suchte.

Altensteig, 28 . Dezbr . Wir erhalten
heute die Trauer -Nachricht , daß der Gründer
des Blattes „Ans den Tannen "

, Bnchdrnckcrei-
besitzer Friedrich Keller in Sulz a . N . gestern
morgen nach einem längeren Leiden in die
Ewigkeit abgerufen wurde . Seine zahlreichen
Bekannten hier und in der Umgebung , mit denen
er in der Zeit seines hiesigen Schaffens in

'

Verbindung gestanden , werden diese Nachricht
gleich uns mit tiefem Schinerz vernehmen.
Möge ihm die Erde leicht werden.

Die Red . „Ans den Tannen ."

* Walddorf, 27 . Dezbr . (Korresp .) Am
gestrigen Stephansfeiertag von abends 6 Uhr
an feierte der hiesige Veteranen - und Militär-
Verein im Gasthaus z. Rappen eine einfache
Christbanmfeier , verbunden mit Gabenverlosung.
In seiner Begrüßungsansprache gab derVorstand
Johannes Schüler unter anderem einen kurzen
Rückblick auf die politische Lage unseres Vater¬
landes , dabei auch der schweren Krankheit
unseres vielgeliebten Kronprinzen gedenkend . Das
Fest verlief in der gemütlichsten Weise , und in
ziemlich später Stunde erst trennte sich die Ge¬
sellschaft . — Bei der letzten Woche hier statt¬
gehabten Gemsinderatswahl ging es sehr ruhig
zu ; wiedergewählt wurden die 3 ansgetretenen
Gemeinderäte.

' (Gedenket der Vögel ! ) Der Winter
hat seine Herrschaft angetrcten und Berg und
Thal sind eingeschneit . In Gärten und Feldern
liegt fußhoher Schnee und die armen Vögel
flüchten sich in die Nähe menschlicher Wohn¬
ungen , von denen Hilfe erbittend , die sie im
Frühling , Sommer und Herbst durch ihr Lied
ergötzen . Wer wollte da nicht seine mildthätige
Hand ausstrecken , wer den gefiederten Sängern
die Brosamen verweigern , die von seinem Tische
fallen ? Also nochmals „ Gedenket der Vögel ! "

Stuttgart, 26 . Dez . Wie man dem
„ St . -Anz .

" aus Florenz schreibt , war der Winter
im Arnothal bis jetzt wenig günstig , insoferne
fast jeder Tag Regenschauer oder Nebel gebracht
hat . Unter der Ungunst des Wetters hat auch
Seine Majestät der König zu leiden gehabt.
In den ersten Tagen des dortigen Aufenthalts
war der König von Katarrh und asthmatischen
Beschwerden heimgesncht und letztere sind auch
jetzt noch nicht ganz gehoben . Doch kann das
Befinden im allgemeinen ein befriedigendes ge¬
nannt werden . Bei der verhältnismäßig milden
Temperatur ist es Seiner Majestät , wenngleich
die ungünstige Witterung noch sorgfältige Vor¬
sicht erhäscht , möglich , alle Tage einige Stunden
im Freien zuznbringen . — lieber das Befinden
Ihrer Majestät der Königin lauten die Nach¬
richten durchaus befriedigend . Am heiligen
Abend fand in der Villa Quarto die Weih¬
nachtsfeier statt, . Lei welcher der heimatliche
Christbaum nicht fehlte und Ihre Majestäten
die Angehörigen Höchst Ihres Gefolges mit
reichen — meist ans der Heimat stammenden
— Gaben bedachten.

* Stuttgart, 26 . Dez . Mit dem Weih¬
nachts -Geschäft ist man hier allgemein recht zu¬
frieden , insbesondere war der Verkehr in den
letzten Tagen vor dem Feste sehr lebhaft.

" (Einberufen .) Wie wir hören , werden ge¬
genwärtig vielfach Reservesoldaten, welche
ihre Präsenz längst abgedient haben , zu acht¬
wöchentlichem Dienst einberufen . Es sind dies
zumeist Oekonomiehandwerker (Schuhmacher,
Schneider re .) und glaubt man dies mit der
erneuten Wehrfrage in Verbindung bringen zu
sollen , da für die vermehrte Wehrkraft (Land¬
wehr und Landsturm ) die erforderlichen Be-

Schwester nach Hause begleitet , besuchte er noch andere Patienten . Mary
ging auf ihr Zimmer . Als Bob zum zweiten Frühstück heimkam , brachte
er Hauptmann Lee und dessen jüngste Schwester mit . Ihre Gegenwart
gestaltete das Mahl zu einem viel lebhafteren , als es sonst gewesen sein
würde . Florence war in der heitersten Laune , und ihr heiteres Wesen
schien ansteckend zu sein. Doktor Huntingdon warf das zerstreute Wesen,
was er diesen Morgen mehr oder weniger an sich gehabt , ab und war
wie gewöhnlich vergnügt und lebhaft . Hauptmann Lee war von Mary
ganz bezaubert und heute ganz besonders.

„ Denke dir , Mary , ich habe Sir Hubert Dalrymple gesehen .
"

sagr -r Florence fröhlich , als das Frühstücksmahl beendet war und sie
gemütlich in Bobs Rauchzimmer sich niedergelassen.

„Und entspricht er Ihren Erwartungen , Fräulein Lee ? " sagte
Mary auf dieselbe lustige Weise . Sie gab sich große Mühe , das arme
Kind , auch recht glücklich zu erscheinen.

„Er übertrifft sie, " antwortete Florrie feierlich . „ Er ist ganz
herrlich ! "

„ Vielleicht werden Sie Mary eine Beschreibung liefern, " sagte Bob
mit einem schnellen Blick auf seine Schwester.

„Mit Vergnügen, " antwortete Florrie mit Pathos . „Mache dich
bereit , Mary , du wirft elektrisiert sein, niederfallen und anbeten wie ich
gethan habe !"

„ Meinst du ? " sagte Mary ruhig , indem sie sich in ihrem Schaukel-
sinhl anlchnte , die müßigen Hände übereinander kreuzte und ihre
Augen schloß.

„Also , zwei graue Augen, " fing Florence Lee nun an , „keineswegs
gewöhnlich graue , sondern wunderschöne , milde , dunkelgraue Augen , die
wohl ein steinernes Herz zu entzücken vermögen ."

„ Das ist eine schlimme Aussicht für die jungen Damen Stopfords " ,

kleidungsstücke in Vorrat anzufertigen sei«
durften.

* Königseggwald,23. Dez . Der „O . A ."

berichtet : In nicht geringen Schrecken wurde
dieser Tage der hiesige Schulamtsverweser ver¬
setzt. Derselbe gab nämlich einem 11jährigen
Knaben zwei Tatzen , worauf derselbe sofort
umfiel und auch unmittelbar hernach starb.
Durch die gestern vorgenommene gerichtliche
Sektion des Leichnams konnte die Todesursache
nicht ermittelt werden , da sich absolut keine
Svmptome , welche auf die eine oder andere
Todesursache schließen ließen , vorfanden . Jeden¬
falls ist festgestellt , daß der betreffende Lehrer
keine Schuld an dem Tod des Knaben trügt,
insofern er denselben nur innerhalb des ihm ge¬
gebenen Rahmens bestrafte und für die Folge
der Strafe in keiner Weise verbindlich gemacht
werden kann . Die Eltern des Knaben , sowie
der betreffende Lehrer werden allgemein bedauert.

* (Verschiedenes .) In der Nähe von
Jsny fiel Wagenwärter Oelhaf vom Zuge
auf das Geleise . Der Tod des Oelhaf trat
sofort ein . — Jn Hcilbronn hat sich der ersi
17 Jahre alte , aber schon 16 mal bestrafte
I . Burkart von Wildenthierbach erhängt . —
In Wclzhei m verkaufte ein Bauer einen
Stamm , im ungefähren Wert von 30 M ., dem
Kilometer anstatt dem Kubikmeter nach . Da
der Stamm nur 3 ' E Meter Länge hatte , so
kommt sein Preis auf IOV2 Pfg . zu stehen.
Der Käufer beharrt auf seinem Kauf und der
Bauer hat zum Schaden noch den Spott . —
Drei Reutlinger Herren verübten an den letzten
Feiertagen auf dem Göppinger Bahnhof¬
perron in angeheitertem Zustande allerlei groben
Unfug und beleidigten die sie zurechtweisenden
Beamten , so daß sie schließlich auf die Polizei
geführt wurden , um ihre Namen festzustellen;
nachdem sie wieder entlassen worden , setzten sie
ans dem Bahnhofperron ihr ausgelassenes Treiben
fort und einer derselben vergriff sich thätlich
an dem zufällig anwesenden Landrichter ; darauf
wurden sie nochmals verhaftet und sitzen nun
im dortigen Amtsgefängnis.

" I » einem Laden zu Karlsruhe kaufte
dieser Tage ein Individuum eine Kleinigkeit,
orientierte sich dabei und verließ dann das Lokal.
Bald daraus öffnete er aber wieder mit bei¬
spielloser Frechheit , Fertigkeit und Geschwindig¬
keit durch den Hansgang von hinten herein die
Thnre , zog trotz der Anwesenheit des Verkäufers
und dessen Frau die Kassenschublade heraus
und verduftete mit ihr . Die Schublade wurde
geleert im Hansgange gefunden , Geld und Dieb
waren und blieben verschwunden.

" Fr ei bürg i . Br . , 26 . Dez . Der aus
der Schweiz entflohene Hauptmann von Ehren¬
berg hat sich, von Paris kommend , heute früh
10 Uhr , freiwillig bei der hiesigen Staatsan¬
waltschaft gestellt , die ihn der Militärbehörde
zur Aburteilung überlieferte . Die „N . Z . Ztg ."

spricht die Vermutung ans , daß Ehrenberg zn-

schaltete Hauptmann Lee ein, indem ec seiner Zigarre blaue Dampf¬
wolken entsteigen lieh.

„ Ehe sechs Monate vergangen sind , wird manches Mädchenherz

gebrochen sein, " sagte Florrie ernsthaft.
„ Der arme Baron , wie viel wird er dann auf seinem Gewissen

haben ! " meinte Mary lächelnd.
„ Laßt uns die Zukunft für ihn nicht so dunkel ausmalen, " be¬

merkte der Doktor , „aber wir unterbrechen Fräulein Lee .
"

„Ja , Sie haben meinen Redefluß gestört "
, sagte das junge Mäd¬

chen lustig , mit einem reizenden Schmollen und einem vorwurfsvollen
Blick ans Robert . „ Lassen Sie wich fortfahren . Ferner eine gerade,
in Form sowie Größe ganz vollkommene Nase , rein klassisch, ferner das

hübscheste, wolligste Haar ; ferner einen blonden Schnurrbart , der bis auf die

Brust herunterreicht ; ferner einen prachtvollen , mit Pelz verbrämten Winter-

überzieher , schön genug , um viele vor Neid bersten zu lassen . Meine
liebe Mary, " und Florrie sprang mit Ungestüm auf , „was fehlt dir?

Fällst du in Ohnmacht ? "

„Es fehlt mir gar nichts, " anwortete Mary ruhig . „ Bitte , fahrefort .
"

„Deine Beschreibung ist sehr treffend, " sagte Hauptmann Lee

lächelnd , „ nur nicht detailliert genug . Sie würde auf ein halbes Dutzend
Männer paffen und würde sich vollständig für den armen Kelly eignen .

"

„ Nicht vollständig .
" fiel Bob ein . der jetzt auf seine Schwester

blickte und sehr ernst aussah . „Es ist, glaube ich, wirklich schwer,

jemand ganz genau zu beschreiben ."

„Ja , das kannsein .
" erwiderte Hauptmann Lee gleichgültig . „Ge¬

wiß , Dalrymple ist außerordentlich schön. Die Natur scheint ihre Gaben

auf ihn gehäuft zu haben . "

(Fortsetzung folgt .)



letzt sich in den Dienst der deutschen Polizei
gestellt hat.

* (Großes Vermächtnis .) Der Rentner E.
I . Bachmayr , ein geborener Münchener , der
unlängst in Wiesbaden nach langjährigem Auf¬
enthalt verstorben ist, hat sein Vermögen der
Stadt Wiesbaden testamentarisch vermacht.
M ünche n ist mit 100 000 M . letztwillig be¬
dacht worden . Das hinterlassene Vermögen des
Bachmayr beträgt zwei Mill . Mark , die, ab¬
züglich 100 000 M . für München und einiger
Legate , dem Wiesbadener Stadtsäckel zugute
kommen . Die Stadt hat aber , so lange eine
hinterlassene ledige Stiefschwester Bachmayrs
lebt derselben jährlich eine Rente von 20000 M.
zu zahlen.

* Einen Riesenherd erhält die Restaurations-
Küche des Löwenbräukellers in München . Der¬
selbe ist 7 Meter lang , besitzt eine Kochfläche
von nahezu 12 Quadratmetern und wiegt über
120 Zentner.

* Berlin, 23 . Dez . Der Reichsanzeiger
veröffentlicht die Ernennung des Grafen Herbert
Bismarck zum Wirklichen Geheimen Rat mit
dem Titel Exzellenz.

* Berlin, 27 . Dez . Die „ Berliner Polit.
Nachr . " erwähnen verschiedene, auf ernste Er¬
eignisse hindeutende Maßnahmen Rußlands , als:
bedeutende Bestellungen chirurgischer Instrumente
zu Kriegszwecken , geheime Befehle an die Di¬
rektion der Warschau -Wiener und Warschan-
Bromberger Eisenbahn , dem Generalstab all¬
wöchentlich ein Tableau ihres gesamten bedeckten
Wagenparks , welcher sich zum Transport eignet,
einzureichen . Die beiden Bahnen sind die ein¬
zigen nach Preußen und Oesterreich führenden
Bahnen , welche normalspurig , d . h . die euro¬
päische Fahrgeleisbreite haben und daher für
durchgehenden Verkehr geeignet sind. (Frk . I .)

* lieber die neue Wehrordnung giebt
die „ Kztg .

" eine übersichtliche Darstellung , welche
zur weitern Klarlegung dieser wichtigen Neu-
Ordnnug hier folgen mag . Das Blatt schreibt:
Bisher war die Dienstzeit im deutschen Reich
folgende:
Be ! der Fahne 3 Jahre , also vom 20 .— 23 . I.

„ „ Reserve 4 „ „ „ 23 .- 27 . I.
„ . „ Landw . 5 „ „ „ 27 .— 32 . J.

Bei dem Landsturm bis znm 42 . I.
Daneben bestanden die Ersatz -Reserven , und zwar:
1 . Klasse bis zum 32 . Jahre , welche soweit halb

ausgebildete Mannschaften erzog , daß mit
fünf Jahrgängen der Bedarf für Mobil¬
machung gedeckt werden konnte . Sie diente

zur Ergänzung der Feldarmee im Kriegsfälle.
2 . Klasse,

'
vom

'
Friedensdienst befreit , bestand

ans körperlich bezw. geistig nicht vollständig
dienstfähigen Leuten.

Nach Annahme der Vorlage wird die Dienst¬
zeit folgende sein:

Bei der Fahne 3 Jahre , also vom 20 .— 23 . I.
„ „ Reserve 4 „ „ „ 23 .- 27 . I.
„ „ Landwehr 1 . Aufgebots

5 Jahre also vom 27 .- 32 . I.

Landwehr 2 . Aufgebots
bis zum . 39 . I.

Bei dem Landsturm 1 . Aufgebots
bis zum . 39 . I.

Bei dem Landsturm 2 . Aufgebots
bis zum . 45 . I.

Nun wird es auffallen , daß der Landsturm 1.
Aufgebots eben so lange wehrpflichtig ist, als
die Landwehr 2 . Aufgebots . Dieses hat seinen
Grund darin , daß beide verschiedenen Zwecken
dienen ; während die letztere der Feld -Armee zu¬
gehört , dient der Landsturm 1 . Aufgebots ledig¬
lich zur Ergänzung des Heeres ; zu ihm tritt
daher die ganze unausgebildete Masse der Ersatz¬
reserven und der sonst disponiblen nicht geübten
Mannschaften . Der Landsturm 1 . Aufgebots kann
daher von den kommandierenden Generalen zu-
sammengerufen werden . In dem Landsturm
2. Aufgebots , welchen nur der oberste Kriegs¬
herr einberuft , fließen nun alle ausgebildeten
und geringer ausgebildetenMaunschafteu zu einem
Ganzen zusammen . Derselbe versieht im Felde
etwa alle die Dienste , welche nicht zum offenen
Feldkrieg gehören . Der Landsturm steht zu
diesem Zwecke heute eher zur Verfügung als
früher , da derselbe einberufen werden kann , um
im Kriegsfälle an der Verteidigung des Vater¬
landes teilzunehmen , während er ehedem nur
gesammelt werden durfte , wenn ein feindlicher
Einfall das Reichsgebiet bedrohte.

Ausländisches.
* Wien, 26 . Dez . Die Sonn - und Montags¬

zeitung " erfährt , der Kommandant der zweiten
Infanteriedivision Prinz Joseph Windischgrätz
sei nach Berlin entsendet worden und werde
voraussichtlich heute vom deutschen Kaiser em¬
pfangen werden . — Die Kaiserin Elisabeth er¬
hielt anläßlich ihres Geburtstages vom deutschen
Kronprinzen ans San Remo ein Telegramm,
worin , der „ Sonn - und Montagsztg ." zufolge,
mit großer Zuversicht die Aussicht auf voll¬
ständige Genesung betont wird.

* Wien, 27 . Dezbr . Gestern war in der
Hofburg unter dem Vorsitz des Kaisers wieder¬
holt eine Militärberatnng . Die Beunruhigung
ist gestiegen.

" Wien, 27 . Dez . Es liegt eine Peters¬
burger Depesche vor , nach welcher in Jwan-
goröd und Dombrowa Zweiglinien zur öster¬
reichischen und deutschen Grenze erbaut werden,
für die eine besondere Gendarmerieabteilnng er¬
richtet wird.

* Krakau, 24 . Dez . Dem „ Czas " wird
über die Stimmung in Rußland berichtet : Es
herrsche ein großer Haß gegen Deutschland , nicht
gegen Oesterreich . Die Erbitterung gegen Deutsch¬
land sei so weit gediehen , daß weder das Pub¬
likum noch Offiziere in der Trafik eines Deut¬
schen Zigarren kaufen . Es sei möglich , daß
ein Krieg gegen Oesterreich nicht unpopulär
sein würde , entschieden populär wäre aber ein
Krieg gegen Deutschland , und jeder Waffen¬
fähige würde dann ins Feld ziehen.

* Römische Blätter melden , der Papst habe,
um genaue Kontrole über die aus allen Teilen
der Welt einlaufendeu Geschenke führen zu
können , ein Verzeichnis aller an das vatikanische
Ausstellungskomitee gerichteten Colli mit Be¬
schreibung des Inhalts und des deklarierten
Wertes anlegen lassen . Es sollen sich 34 Mil¬
lionen Francs als Gesamtwert der bis Mitte
Dezember eingelaufenen Geschenke ergeben haben.

" San Remo, 27 . Dez . Dr . Mackenzie
ist gestern abend wieder eingetroffen.

* Paris, 25 . Dez . Gegen Wilson ist ein
neuer Prozeß wegen Ordensschwiudels , worin
ein russischer Abenteurer , Baron Cöln ver¬
wickelt ist, anhängig . Gestern fand die Ver¬
haftung dreier Unterhändler statt . Wilson wird
täglich , gestern sogar bis nach Mitternacht von
dem Richter verhört.

" Brüssel, 25 . Dez Der Herzog von
Aumale ist von England hier eiugctroffen.

* Bukarest, 23 . Dez Die Kammer be¬
willigte einstimmig den von der Regierung ge¬
forderten Kredit von 10 Millionen zum Ankauf
von 100000 Repetiergewehren mit Munition.

* Sofia, 26 . Dez . Die „Agence Havas"
erklärt die Gerüchte von einer beabsichtigten Ab¬
dankung des Prinzen Ferdinand als unbegrün¬
det und sagt , derselbe werde nur in Folge eines
seitens der Nation in formeller und regelrechter
Weise kundgegcbenen Wunsches zurücktreten.

* Varna, 26 . Dez . Die Pforte ist über¬
zeugt , daß ein österreichisch-russischer Zusammen¬
stoß unmittelbar droht und daß die Lage des
Prinzen Ferdinand in Sofia auf längere Zeit
unhaltbar ist. Die Pforte hob daher die Beur¬
laubung der Reservisten auf und verstärkte das
Armeekorps in Salonichi.

" Madrid, 27 . Dez . Die Amtszeitung ver¬
öffentlicht den Erlaß , durch welchen die spanische
Gesandtschaft in Berlin zum Range einer Bot¬
schaft erhoben wird.

' Newyork, 24 . Dez. Das Floß von
ungeheurem Umfang , das von Kanada nach
Newyork bugsiert wurde , ging im 4 ' -° 16 ' nördl.
Breite und 70 ° 6' westl . Länge während eines
Sturmes verloren , und man glaubt , daß es
jetzt nach Süden hin treibt . Der Wert des
Floßes wird auf 150000 Dollars veranschlagt.
Die Maritime Exchange befürwortet , daß ein
Kriegsschiff abgesandt werde , das in der Nach¬
barschaft kreuzen solle, um die von dem Osten
kommenden Schiffe vor der ihnen drohenden
Gefahr zu warnen.

Buntes Allerlei.
" (Vor Gericht .) Verteidiger : „Um den

Beweis zu führen , daß mein Klient vollkommen
unschuldig ist , bedarf es keiner tiefen Gelehr¬
samkeit , sondern nur eines Grans gesunden
Menschenverstand .

" — Richter : „ Innerhalb
welcher Frist können Sie dieses fehlende Beweis¬
mittel beibringen ?"

Verantwortlicher Ned . : W - Rieker, Altensteig.

Es Wird bis Lichtmeß ein

WädHen
nicht unter 18 Jahren gesucht.

Zu erfragen bei
der Exped . d . Bl.

Altensteig.

Wahlvsrschlag.
Johs . Luz , Rotgerber.
Friedrich Bühler , Schmied.
Amtsnotar Deugler.

Mehrere Wähler.

Altensteig.

Wahlvorschlag.
Tierarzt Bühler.
Müller Faißt.
Johs . Luz , Gerber.

Biele Wähler.

Wand - Notizkalender
(mit Marktverzeichnis und Posttarif-

Notnen
L lO Pfg ., empfiehlt W . Rieker.
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Alten steig.

Donnerstag , 29. d. M.

Metzel-
st ' M

wozu freuudlichst
einladet

Karl Bauer.
Die Vorzüglichkeitdes Tabaks v . B. Becker

i Seesen (10 Pfd . lose in einem Beutel
M . fco .) ist notariell durch Tausende von
nerkennungen bestätigt. Außerdem Ga-
rntie : Zurücknahme.

Zur Wahl!
Bürger lauft , was laufen kann,
Donnerstag geht 's Wählen an
Wenn das Wählen dann ist aus
Geht zum Bauers -Karle naus,
Dieser fühlt sich selbst verpflichtet.
Hat sich eine Bud errichtet
Dort fängt nun der Schreihals an
Was er nur verschreien kann
Kommt nur her zu meinem Stand

Und kaufet ein
Kraut und Speck und Grübeuwürste

Von meinem Schwein
Trinket Wein und Bier dazu
Geht dann still nach Haus zur Ruh

So muß sein.

Säuren , Mitesser.
WV Hesichtsausschläge.

Seit 5 Jahren niit Gesichtsausschlä-
gen , Säuren und Mitesser behaftet,
wandte ich mich brieflich an Hrn .LrsmioLsr,
prakt . Arzt in Slnrns , welcher mich von
den das Äesicht verunzierenden Ausschlägen
befreite. Behandlung brieflich ! Unschädliche
Mittel ! Keine Berufsstörung!

K. G . Schneider.
Delemout , August 1886.

Adresse : „ Bremicker, postlagernd Konstanz.
"

Das erste und größte

Bettfedern-Lagcr
von K. Zs.Keürrroth , Hamburg
versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfund)
neue Bettfedern für 60 Pf . das
Pfund , sehr gute Sorte 1,25,
PrimaHalbdaunen 1,60u . 2M.
Prima Ganzdaunen 2,50.

« In bekannter guter Ausfüh-
S ruug und vorzüglicher Qualität.
I Bei Abnahme von 50 Pfund
g 5 °/o Waöatt.
8 Umtausch gestattet.

Denaturierten

Weingeist
beim Brenne » geruchlos

Maschinenöl, Na-Htolin
sowie

Leerer Olivenöl
empfiehlt in den besten Qualitäten

C. W . Lutz.



Attensteig Stadt.

Mürgerausschuß-Waßl.
Nach 8> 49 des Verw.-Edikts hat jährlich die Hälfte des Bürger¬

ausschusses äuszutreten . In diesem Jahre trifft es folgende Mitglieder,
welche vor Jahresfrist nicht wiedergewählt werden können.

Die Herren:
ßark Kenßker, Flaschner
Gustav Lu;, Rotgerber
Louis Schaiöte, Uhrmacher
ßark Weck, Rotgerber
Gottkoö Ktzeurer, Holzhändler,

Zur Vornahme der Wahl ist Termin auf
Samstag den 7 . Januar - k . I.

anberaumt worden. Die Wahlhandlung beginnt
nachm. 2 Uhr und wird nachm. 5 Uhr geschloffen

Hinsichtlich der Wahlberechtigung und Wählbarkeit gelten dieselben
Vorschriften, wie bei der Gemeinderatswahl (siehe Bekanntmachung vom
l9. Dez. 1887) mit dem einzigen Unterschied , daß die Mitglieder des
Gemeinderats nicht stimmberechtigt sind.

Die Wählerliste ist vvm 28. Dezbr. d. I . bis 4 . Jan . k. I . zur
öffentlichen Einsicht auf dem Rathanse aufgelegt und sind Einsprachen
gegen dieselbe bis zum 4. Januar k. I . einschließlich bei den: Gemeinde¬
rat vorzubringen.

Den 28. Dezember 1887.
SIMschulHeißen-Äml.

Welker.

A l t e n st e i g.

Krieger-Werein L Liederkranz.
Am Sonntag den 1 . Januar

(Neujahrsfest)
abends um 7 Uhr

wird im Gasthaus zur „Linde"
H^ iLtöallM/ere^

mit Verlosung
. abgehalten, wozu freundlichst eingeladen

wird.
Hiesige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt und können

auch nicht eingeführt werden.

Zur Gemeinderatswahl!
Mitbürger ! Ueberlegct, wem Ihr Eure .Zinnie gebt und

wählt Männer, die in jeder Beziehung vertrauen >ürdig erscheinen,
Männer, denen die Förderung des Wohls der Gemeind ( wirklicher , un¬
eigennütziger Ernst ist, Männer , die sich nicht um den Sitz ans dem
Rathaus bewerben , blos zur Befriedigung ihres persönlichen Ehrgeizes.
Mitbürger! Sagt Euch : „ Es paßt nicht, angebliche Besserwisser und
Besserkenner , erfahrenen, in Ehren grau gewordenen Männern vorznziehen,
dagegen paßt es , wenn jüngere Kräfte , die noch sehr der Läuterung und
Erfahrung bedürfen, zurückstehen.

" Mitbürger ! Merkt es . Euch :
'

„Es
ist eine alte Wahrheit, daß ältere Leute in alle Lebenslagen eine bessere
Einsicht haben, und daß sie ihre Mitbürger wenigervon oben herab
ansehen und behandeln. " Endlich, Mitbürger ! Laßt Euch von keiner
Seite beeinflussen , seht Euch Eure Männer, bevor Ihr Eure Wahlzettel
selbst schreibt genau an und dann tretet , in dem Bewußtsein , Euere
Pflicht nach bestem Ermessen zu thnn , zur Wahlurne.

Alten ft ei g

W a h l s a ch e.
Wer sich von der Aufgabe eines Gemeinderats nur auch einiger¬

maßen einen Begriff machen kann , dem muß cs nicht gleich gelten, wem
er seine Stimme gibt, sich auch nicht täuschen lassen durch Versprechungen
irgend einer Art, sondern nach selbstgemachten Erfahrungen demjenigen
seine Stimme zu geben, von dem er überzeugt sein kann , daß derselbe
die Stelle eines Gemcinderats unabhängig begleitet. Wählet Männer,
von denen ihr überzeugt sein könnt , daß dieselben nur das Wohl und
Interesse der Gemeinde zu wahren suchen, ohne Ansehen der Person;
als solche glauben wir empfehlen zu können:

Johannes Luz , Gerber
Irey , Stitungspfleger
Icrißt , Mühlebesitzer.

Mehrere Wähler.
Attensteig Stadt.

Garrweiker.

Danksagung.
Für die während der Krankheit und dem Hinscheiden

meiner lieben Gattin
ünns kilsris Kauer

geb . Lamparth
erwiesene herzliche Teilnahme , für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte, und für die trostreichen Worte

des Hrn . Schullehrers und des Hrn . Geistlichen spricht den innigsten
Dank aus

der trauernde Gatte:
Friedrich Bauer.

Auch uns steht
die Gemiuderats-Wahl

bevor ; jedoch sollte es bei uns nicht heißen : „Wer die Wahl hat, hat
die Qual ", denn die 3 ausscheidenden Gemcinderäte haben sich ja auf
dem Rathause bewährt ; sie haben ihren Sladtratssitz nicht als Ruhesitz
benützt , ihr Amt ni cht zum Jagen nach weiteren Geld eintragenden Neben¬
ämtern mMraüM — gewiß inM W unterschätzen — sie haben nun¬
mehr den richtigen Einblick in den städtischen Gemeindehanshalt sich an¬
geeignet , deshalb erlauben sich viele Bürger, den Wählern die 3 aus¬
scheidenden Gemeinderäte zur Wiederwahl angelegentlichst zu empfehlen.

Lasset Euch , Ihr Wähler, durch vielleicht in Gang gesetzt, werdende
Agitationen nicht irre führen und wählet:

Amtsnotar Dengler.
Rotgerber Johs . A;.
SWM Web.

Ausruf!

Attensteig.

Bei dem schmerzlichen Verluste unseres ge¬
liebten Kindes

WilHeLmine
das der himmlische Vater in dem Alter von 6'
Jahren letzten Samstag nachmittag unerwartet
schnell zu sich abgerufeu hat , ist uns so viele wohl-
thnende Teilnahme erwiesen worden, daß es uns
eine Pflicht ist, hicfür öffentlich zu danken . Ins¬
besondere danken wir auch für die sehr zahlreiche
Lcichen-Begleitung, die stärkenden tröstenden Worte
des Hrn . StadtpfarrersHetterich und die reichen
Blnmcnspenden.

Die trauernden Eltern
Nitzktzr , Buchdrucker
und Frau.

Mitbürger ! Wählet ehrenwerte richtige Leute, welche nicht ihres
ehrgeizigen Selbstzwecks willen auf das Rathaus zu kommen suchen. Gebt
Eure Stimmen unfern bewährten seitherigen Gemeinderats -Mitgliederuund weiset jede Zudringlichkeit — weil sie unwürdig ist — mit Ent¬
rüstung zurück. Wählet geschlossen:

Lnz, Johannes , Rotgerber,
Steel », Karl , Schiffwirt
Dengler , Gottlieb, Anitsnotar.

Xdi'z

" Hk
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8uebx;emüss« , tlnreb Nie neuesten mLsebineNsn Lrünclunzen verbesserte
l ' -ibrilmtion ^metboile nnii Vemremlunx von nur gutem nn6 bestem Nobmnterisi
sb-bern Neu Onnsumenten von
8WÜN6 ! Liiooolülikn - unü Lseaa - f' i'äparstsn

ein emptebiensrvertbes , 6sr ^ nznbs Nor Etikette entspreebenilos b'nlnikut,
Nvssen VvrLü -Uiebkeit Snreb 26 Not - Diploms nnä änreb 31 kkren - DipIoms,
golNene, silberne eto . Klsclsllle» unerkannt ist.
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